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In Bewegung
G-Com revolutioniert die Lagerhaltung

Lagerhaltung und Kommissionierung, das 

bedeutete bisher: Der Mitarbeiter geht oder 

fährt zum Regal, stellt das angeforderte 

Warensortiment auf einem transportablen 

System zusammen und liefert es bei der 

Verpackungsstation ab. Im Frankfurter 

Logistikzentrum der BLG ist das anders:  

Der Mensch geht nicht zur Ware, die Ware 

kommt zum Menschen. Mit einem europa-

weit bisher einzigartigen robotergestützten 

Logistikkonzept wickelt die BLG hier auf 

4.500 Quadratmetern Hallenfläche die Re- 

touren für einen Kunden aus dem Bereich 

Arbeitsbekleidung ab. 



G-Com heißt das System, das aus den drei Kom-

ponenten Regal, Carry und Stargate besteht. Die 

Hardware, also Roboter, Regale und Stargates, 

sowie das Flottenmanagement für die Roboter 

liefert die Grenzebach Automation GmbH. Für die 

reibungslose Integration in das vorhandene Ware-

house-Management-System sorgt das Software-

Unternehmen Inconso. 

Schon seit Anfang 2013 wickelt die BLG den 

Versand für den Kunden engelbert strauss in 

Frankfurt ab. Im Juli 2014 kamen die Retouren 

dazu, die zunächst noch manuell bearbeitet 

wurden. Parallel entwickelte die BLG aber schon 

mit Grenzebach und Inconso eine innovative 

Lösung für eine vollautomatisierte Abwicklung 

der Retouren. Seit Herbst 2014 lief G-Com zu-

nächst im Testbetrieb. Anfang 2015 wurde das 

Pilotprojekt der Öffentlichkeit vorgestellt. 

„Der Bereich E-Commerce verändert sich per-

manent. Von Logistikdienstleistern wird deshalb 

eine hohe Flexibilität gefordert“, sagt Andreas 

Wellbrock, BLG-Vorstand für den Bereich Kontrakt-

logistik. „Ein wesentliches Ziel von unserem 

Kunden ist es, die Retouren möglichst schnell 

wieder verkaufsfähig zu machen. Das gelingt uns 

mit G-Com. Mit diesem System schaffen wir es, 

die Retouren ohne Zwischenlagerung zurück in 

den Versand zu bringen.“
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75 sogenannte Carrys, kleine rot-schwarze 

Roboter, flitzen mit einer Höchstgeschwindigkeit 

von bis zu 90 Metern pro Minute durch die Gänge 

des Lagers, stoppen vor einem Regal, schieben sich 

darunter, bocken es auf und transportieren es zu 

einer von fünf Pickstationen, die hier Stargates 

heißen. Woher der Name kommt, wird deutlich, 

wenn man sich einer dieser Arbeitsbuchten nähert: 

Mithilfe eines ausgefeilten Lichtsystems sortiert 

dort eine Mitarbeiterin die gewünschte Ware 

aus dem angerollten Regal direkt in den Versand-

karton.

Der Lagerbereich mit den derzeit 800 mobilen 

Regalen ist ein geschlossenes System, in dem sich 

keine Menschen bewegen. Die Stargates sind die 

Schnittstelle zu den Mitarbeitern. Sie verfügen 

über eine Öffnung zum Lagerraum, die genau 

der Größe eines Regals entspricht. Im Stargate 

befinden sich rechts und links vom Mitarbeiter 

die Versandkartons. Wenn ein neuer Auftrag 

aufgerufen wird, signalisiert ein Lichtpointer am 

Warenregal, welche Teile entnommen werden 

müssen. Gleichzeitig zeigt ein grünes Lichtsignal 

an, welcher Karton gefüllt werden soll. Wenn der 

Mitarbeiter den Strichcode des befüllten Kartons 

scannt, weiß das System: Mission completed – und 

schon saust der Roboter mit dem Regal davon. 

Kaum hat er die Öffnung zum Stargate freige-

macht, rollt das nächste Regal heran, und der 

nächste Auftrag kann abgearbeitet werden. 
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Die Retouren werden an 50 Auspackplätzen ent-

packt, schadhafte Ware wird aussortiert, intakte 

Ware neu verpackt und an Einlager-Stargates in 

sogenannter gemischt chaotischer Lagerung in 

bunter Mischung in Regalfächer gelegt. Diese 

Regale können sofort in das G-Com-System inte-

griert werden, und schon stehen die Retouren 

wieder als Lagerbestand zur Verfügung. 

Ein weiterer Vorteil des Systems: Es kann durch 

seinen Modul-Charakter sehr schnell an die Markt-

gegebenheiten angepasst werden. Wenn mehr 

Kapazitäten benötigt werden, lassen sich in kür-

zester Zeit zusätzliche Regale und Carrys inte-

grieren. Auch eine Verlagerung an einen anderen 

Standort ist sehr schnell möglich. „G-Com ist 

zunächst ein Pilotprojekt“, sagt Andreas Wellbrock. 

„Die bisherigen Erfahrungen sind sehr positiv und 

wir wollen das System auf andere Kunden auswei-

ten.“ Das gelte zunächst für Frankfurt und für den 

Textilbereich, in dem die BLG inzwischen über eine 

große Kompetenz verfüge. „Aber wir können uns 

den Einsatz von G-Com auch in der Automobil-

industrie, vor allem in der Ersatzteil-Logistik, vor-

stellen.“ Durch die relativ niedrigen Investitions-

kosten sei das System auch für mittelständische 

Kunden gut geeignet. 

Nicht zuletzt spricht die Energieeffizienz für das 

neue System. Die Roboter brauchen weder Licht 

noch Wärme. Dadurch reduziert sich der Energie-

verbrauch in der Halle deutlich, freut sich Klaus 

Gottwald, Leiter des Logistikzentrums in Frankfurt. 

In der sogenannten Taxi-Zentrale wird der Einsatz 
der Carrys gesteuert.

Der Carry rollt unter das Regal, bockt es auf und transportiert 
es zum Stargate.

Im Stargate zeigen Computerbildschirm und Licht-
pointer am Regal an, was in das Paket kommt.  

Zum Aufladen werden die Carrys automatisch auf induktive 
Ladematten am Boden geschickt.

Die Bewirtschaftungskosten reduzieren sich auch 

dadurch, dass Auflagen durch Brandschutz und 

Arbeitsstättenverordnung deutlich geringer 

ausfallen. 

Die Fahrzeuge sind bewusst einfach, und damit 

wenig störungsanfällig, gehalten. Die Infrastruktur 

für die Steuerung wurde auf den Hallenboden 

verlagert, wo 2.200 QR-Codes zur Navigation 

aufgebracht wurden. Die kleinen Roboter werden 

mit Batterien betrieben. Zum Aufladen schickt sie 

das Flottenmanagementsystem automatisch auf 

Ladematten im Boden, wo sie im Induktionsverfah-

ren neue Energie tanken. Im Durchschnitt können 

die Carrys acht Stunden fahren und müssen drei 

bis vier Stunden geladen werden.

Die Carrys können Lasten bis 600 Kilogramm 

bewegen. Durch die Einzelradaufhängung verfü-

gen sie über einen hohen Kippschutz. Leer errei-

chen die kleinen Flitzer Geschwindigkeiten bis zu 

90 Metern pro Minute, beladen bis zu 60 Meter. 

„Mit der Übernahme des Retourengeschäfts sind 

in Frankfurt 70 bis 80 neue Arbeitsplätze geschaf-

fen worden“, berichtet Andreas Wellbrock. „Wir 

wollen weiter wachsen, und das bedeutet auch, 

dass wir weitere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

einstellen.“  
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Stammwerk untergebracht hat. In der sogenann-

ten Langteilhalle bewegt und lagert die BLG bis zu 

28 Meter lange Aluminiumprofile in Stapeljochen. 

Vor Inbetriebnahme hat der BLG-Simulationsex-

perte Michael Görges die Machbarkeit und Sinn-

haftigkeit verschiedener Layout-Varianten simuliert. 

Die Problemstellung: Das BLG-Projektteam wollte 

wissen, wo die Arbeitsbereiche in der Langteil-

halle optimal platziert werden sollen. Denn diese 

werden durch unterschiedliche Krane versorgt, 

die sich gegenseitig blockieren können. Mehrere 

Varianten standen zur Wahl, doch diese per Hand 

zu untersuchen und durchzurechnen war schwie-

rig, da es sich um einen dynamischen Prozess 

handelt. Anhand von Simulationen untersuchte 

Michael Görges insgesamt 40 Varianten, um 

schließlich die effektivsten Lösungen vorstellen 

zu können. Seine Simulationen sind außerdem im 

Bereich Offshore-Windenergie-Logistik sehr gefragt.

Logistikketten per Simulation analysieren

Computergestützte Simulation ist heute Bestand-

teil jeder Planung größerer Produktionsumge-

bungen in der Industrie. Sie kann komplexe 

Abhängigkeiten anschaulich darstellen und die 

Entscheidungsfindung unterstützen. Bei der BLG 

bilden Simulationen logistische Prozesse und 

Materialflüsse ab, um ganz konkrete Fragestellun-

gen zu beantworten: Wie funktionieren unter-

schiedliche Steuerungsregeln miteinander? Welche 

Folgen hat eine Erweiterung der Lagerfläche oder 

eine Veränderung der Wege? Was passiert, wenn 

eine Maschine ausfällt? Simulationen können aber 

nicht nur bei einem existierenden System sinnvoll 

sein. Sie lohnen sich ebenso bei Neuplanungen. 

In der Nähe von Krefeld ist 2014 auf 32.000 Qua-

dratmetern ein Logistikzentrum entstanden, in 

dem Siemens das Zentrallager für das benachbarte 

Einblicke
Ökonomische Nachhaltigkeit

Zukunftsfähig ist ein Unternehmen nur dann, wenn 

es Ressourcen effizient einsetzt, Prozesse immer 

weiter optimiert und mit Innovationen auf die 

Veränderungen der globalen Märkte reagiert. 

Das leben wir in allen unseren Geschäftsfeldern.

BLG goes Orient

Zum allerersten Mal in der Geschichte des Auto-

mobiltransports auf der Schiene transportierte 

eine Tochtergesellschaft der BLG LOGISTICS Züge 

mit insgesamt über 400 Fahrzeugen aus europä-

ischen Produktionsstätten in den asiatischen Teil 

der Türkei. Schneefall und Eisregen hatten die 

Zufahrten nach Slowenien und in den ursprüng-

lichen Verschiffungshafen Koper versperrt. Eine 

schnelle Alternative musste her und sie war dank 

der raschen Genehmigungsprozesse in den ost-

europäischen Durchfahrtsstaaten binnen weniger 

Tage gefunden. Die BLG AutoRail setzte zwei 

Züge ein, bei jedem Grenzübertritt wurde die 

Lokomotive gewechselt und ab der slowakisch-

ungarischen Grenze wurden die Züge von Sicher-

heitskräften bewacht. In nur vier Tagen konnte 

die Strecke bis in den türkischen Hafen Tekirdag 

bewältigt werden. 

Im März 2015 hat die BLG ihre erste Repräsentanz 

in der Türkei eröffnet.

Doppelstöckig auf der Schiene

Auf breites Interesse seitens der Automobilher-

steller stieß 2014 die Präsentation eines neuen 

Autotransportwaggons auf dem BLG Autoterminal 

in Hamburg. Das Besondere an dem neuen 

Waggon ist seine „Italienfähigkeit“. In Italien sind 

die Tunnelquerschnitte kleiner als in den meisten 

Ländern Europas. Keiner der üblichen Autozüge 

lässt sich für ein dortiges Ziel doppelstöckig mit 

SUVs beladen. Ähnliche Einschränkungen gelten 

auch für Spanien, England und Frankreich. Deshalb 

hat die BLG AutoRail zusammen mit dem amerika-

nischen Waggonbauer Greenbrier einen neuen 

Waggontyp entwickelt, bei dem dies problemlos 

möglich ist. Vergleichbares gibt es nirgends auf 

der Welt und deshalb hat sich BLG AutoRail die 

Neuentwicklung patentieren lassen. Erreicht wurde 

die „Italienfähigkeit“ durch kleinere Radsätze und 

durch die Möglichkeit, beide Ladeebenen nach der 

Beladung abzusenken.

Modernste Güterwagenwerkstatt in Europa

In Falkenberg/Elster hat die BLG RailTec 2014 eine 

der modernsten Güterwagenwerkstätten Europas 

in Betrieb genommen. Auf einer Fläche von 25.000 

Quadratmetern befindet sich das neue Waggon-

Servicezentrum der BLG RailTec. Präventive 

Instandhaltung an Güterwagen, Rangierverkehr, 

Zugbildung sowie Revisionsarbeiten an Güter-

wagen gemäß der Eisenbahnbetriebsordnung 

zählen zu den Dienstleistungen. Diese werden 

nicht nur für die eigenen Waggons, sondern auch 

für andere Waggonhalter angeboten. 

Bereits 2011 hatte die BLG RailTec den Rangier-

bahnhof Falkenberg übernommen. Die Anlage liegt 

verkehrsstrategisch günstig an einer der Haupt-

strecken zu den Nordseehäfen Bremerhaven, 

Emden und Hamburg, an denen auch die BLG tätig 

ist. Das Ministerium für Wirtschaft des Landes 

Brandenburg förderte das mit einem Investitions-

volumen von rund 16 Millionen Euro verbundene 

50 | 51Einblicke _ Ökonomische Nachhaltigkeit

BLG goes Orient: Ankunft des BLG-Zuges 
im türkischen Hafen.

Am Computer entstehen Simulationen von 
komplexen Logistikabläufen.

Michael Görges ist Simulationsexperte bei 
der BLG.

Test im Probetunnel für „italienfähige“ 
Transportwaggons.

Gelifteter Waggon im Servicezentrum 
Falkenberg.
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erforderlich, die für besonders schwere Lasten 

geeignet sind. Zur Vermeidung kostenintensiver 

Flächenverstärkungen hat die BLG WindEnergy 

Logistics das neue System „Sleeper“ entwickelt. 

Dafür hat das Deutsche Patentamt den Beschluss 

zur Erteilung eines Patentes gefasst. Die Erfindung 

betrifft insbesondere die Lagerung von Offshore-

Gründungsstrukturen von bis zu 900 Tonnen 

Gewicht mit dem „Sleeper“. Speziell konstruierte 

Adapterplatten nach dem Baukastenprinzip 

machen die Konstruktion universell einsetzbar und 

auch andere Komponenten können damit nicht 

nur sicher gelagert, sondern auch transportiert 

werden. Der „Sleeper“ ermöglicht auch ein flexi-

bles Handling der Komponenten, da er integraler 

Bestandteil einer optimierten Prozesskette ist. 

Aus dem Ausland liegen bereits zahlreiche An-

fragen für dieses System vor, daher wurde auch 

eine internationale Patenterteilung eingeleitet.

„Best Container Terminal Europe 2014“

Der EUROGATE Container Terminal Hamburg wurde 

2014 in Shanghai als „Best Container Terminal 

Europe 2014“ mit dem Asian Freight & Supply 

Chain Award (AFSCA) ausgezeichnet. Die Aus-

zeichnung wird jährlich von dem Fachmagazin 

„Cargonews Asia“ in Hongkong vergeben. Die 

Leser hatten den EUROGATE Container Terminal 

Hamburg mit den meisten Stimmen zum „Best 

Container Terminal Europe 2014“ gewählt, unter 

anderem nach Kriterien wie Vielfalt des Leistungs-

spektrums, Höhe der Produktivität im Umschlag, 

Projekt mit 1,1 Millionen Euro. Mit der Entwicklung 

des Waggon-Servicezentrums trägt die BLG dazu 

bei, den Standort Falkenberg wieder zu einem 

wichtigen Eisenbahnkreuz in Deutschland zu 

entwickeln. 

Telematikeinsatz bei Autotransporten

Die Autotransporter der BLG sind mit dem von 

Mercedes entwickelten System FleetBoard aus-

gestattet. Es bietet eine Fülle von Möglichkeiten 

zur Flotten- und Ladungssteuerung sowie zur Aus-

wertung unterschiedlichster Fahrzeugdaten. Das 

Laden und Entladen der Fahrzeuge wird per 

Scanner erfasst. Die Daten finden Eingang in die 

FleetBoard-Geräte im Fahrzeug und in unser 

zentrales IT-System. Auf Wunsch sind die Informa-

tionen auch von den Kunden direkt abrufbar. Per 

Sendungsverfolgung ist in Echtzeit feststellbar, wo 

sich die Fahrzeuge gerade befinden. FleetBoard 

verbessert die Touren- und Anschlussplanung sowie 

die Ressourcenplanung. Zudem gibt das System 

Auskunft über das Fahr- und Verbrauchsverhalten 

der einzelnen Fahrzeuge und sorgt so für mehr 

Transparenz und ermöglicht eine bessere Touren-

planung.

Patent für „Sleeper“

Die BLG trägt mit einer Erfindung zur Kosten-

reduzierung in der Offshore-Windindustrie bei: 

Zur Lagerung von XXL-Komponenten sind Flächen 

FleetBoard – Telematikeinsatz bei 
BLG Autotransportern.

Auszeichnung „Best Container Terminal 
Europe 2014“ in Hongkong.

BLG-Patent: „Sleeper“-System zur Schwer-
lastlagerung.

Neuer Einsatz gebrauchter Fördertechnik 
am Standort Frankfurt.

Die Gründer des Start-up-Unternehmens 
„Papa Türk GmbH“.

Vielseitig einsetzbar: Der Hydraulikkran 
875M im Neustädter Hafen, Bremen.

Effizienz in der Truck-Abfertigung, Steigerung der 

Leistungsfähigkeit durch den Ausbau der Terminal-

kapazitäten und Zuverlässigkeit der IT-Systeme.

Zweites Leben für Betriebsmittel

Das BLG-Intranet ist seit 2014 um eine nützliche 

Anwendung reicher: den virtuellen BLG-Gebraucht-

markt. Mit dieser Plattform soll die Verwaltung von 

Büroausstattung, IT-Hardware oder Lagerausstat-

tung im Unternehmen optimiert werden. Gerade 

bei einem Umzug bleiben solche und andere 

gebrauchte Gegenstände oft ungenutzt in den 

Räumen oder werden entsorgt. Der Intranet-

Gebrauchtmarkt macht es möglich, anderen 

Bereichen oder Standorten die nicht mehr benö-

tigten Büromöbel, Hardwarekomponenten oder 

Lagerbestandteile anzubieten. Auch im Logistik-

zentrum Frankfurt konnte auf eine Neuanschaffung 

verzichtet werden: Ein Großteil der Fördertechnik 

in der Bestandsimmobilie konnte übernommen 

und in die neuen Prozesse integriert werden.

Ideen und Innovationen fördern

2014 hat sich die BLG zum wiederholten Male 

am Bremer Ideenwettbewerb „CAMPUSiDEEN“ 

beteiligt und dafür ein Preisgeld in Höhe von 

4.000 Euro gestiftet. CAMPUSiDEEN ist ein gemein-

sames Projekt der Universität Bremen, der Hoch-

schule Bremen, der Hochschule Bremerhaven so-

wie der Bremer Aufbau-Bank, das von der Bremer 

Hochschulinitiative zur Förderung von unterneh-

merischem Denken, Gründungen und Entre-

preneurship, kurz: BRIDGE, durchgeführt wird. 

Bereits zum zwölften Mal wurde diese Auszeich-

nung verliehen.

In der Kategorie „Businesspläne“, die 2014 von 

der BLG gesponsert wurde, überzeugte die Unter-

nehmensgründung „Papa Türk“ der Uni-Alumni 

Roman Will und Jan Plewinski die Jury. „Papa Türk“ 

ist ein Erfrischungsgetränk, das zugleich Mund-

geruch beseitigt. In der Begründung heißt es: 

„Papa Türk ist ein gut ausgearbeitetes Konzept mit 

zwei Gründern, die sehr authentisch zu ihrer Produkt-

idee passen. Angefangen von der chemischen 

Zusammensetzung des Produktes über die Strategie 

des Markteintritts bis hin zur Entwicklung von Nach-

folgeprodukten überzeugt der Businessplan. Die 

beiden Gründer identifizieren sich so sehr mit ihrem 

Produkt Papa Türk, dass man fast meinen könnte, 

sie wären grün und wohnen in einer Flasche.“

Modernster Umschlag

BLG Cargo in Bremen hat 2014 die Funktion des 

neuen Hydraulikkrans 875M beim Hersteller 

Sennebogen getestet. Der baggerähnliche Kran 

wiegt 165 Tonnen und hat eine maximale Auslage 

von 27 Metern. Er gehört aufgrund seiner hohen 

Arbeitsgeschwindigkeit und seiner Vielseitigkeit 

zu den modernsten Umschlaggeräten, die gegen-

wärtig zu haben sind. Bisher wurden erst sechs 

Krane dieser Art ausgeliefert. Mit dem neuen Kran 

werden im Neustädter Hafen hauptsächlich Forst-

produkte wie Papierrollen oder Zellulose-Ballen 

gelöscht. 
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RFID

Vor allem deutsche Automobilhersteller nutzen 

passive UHF-Transponder zunehmend zur Steue-

rung von Fertigungsprozessen. Der wegen seiner 

Reichweite, Langlebigkeit (keine eigene Strom-

versorgung) und seines relativ niedrigen Preises 

logistiktaugliche RFID-Chip hat weiterhin das 

Potenzial, sich auch in der Fertigfahrzeug-Logistik 

durchzusetzen. Die existierenden Normen zum 

Schutz (vor Löschung, Änderung der Objektiden-

tität) und Format der Datenhaltung auf dem 

Transponder setzen sich allerdings nur langsam 

durch.

Der Verband der Automobilindustrie überarbeitet 

die Empfehlung für die genormten Kleinladungs-

träger (KLT), die zukünftig mit ins Material einge-

gossenen, passiven UHF-Transpondern ausgestattet 

werden sollen. Jeder einzelne Ladungsträger hätte 

dann eine eigene Identität, die mit dem Inhalt 

verknüpft werden könnte. Motivation ist – neben 

dem so erreichbaren höheren Automatisierungs-

grad von Logistikprozessen – auch der Schutz vor 

KLT-Billigplagiaten. Bei Ausfall des Transponders 

ist eine Ausmusterung des KLT vorgesehen.

Gesetzliche Auflagen

Voraussichtlich im zweiten Quartal 2015 wird die 

regelmäßige Überprüfung der eigenen Energie-

verbräuche für große Unternehmen Pflicht – und 

damit auch für die meisten Logistikdienstleister. 

Das neue Gesetz über Energiedienstleistungen 

und andere Energieeffizienzmaßnahmen (EDL-G) 

sieht vor, dass bis zum 5. Dezember 2015 und 

dann mindestens alle vier Jahre Audits durch-

geführt werden müssen. Alternativ erfüllt auch 

ein zertifiziertes Energiemanagement (DIN EN 

ISO 50001) die zu erwartenden Auflagen. 

Zwei Jahre später ist mit der Umsetzung einer 

EU-Richtlinie zur Veröffentlichung „nichtfinanzi-

eller Erklärungen“ zu rechnen. Neben den ökono-

mischen Kennzahlen, die heute schon im jährlichen 

Geschäftsbericht enthalten sind, müssen dann 

auch Indikatoren aus den Bereichen ökologische 

und soziale Nachhaltigkeit erfasst und publiziert 

werden.

3D-Druck

Im Prototypenbau von Automobil- und Flugzeug-

komponenten werden Kunststoff- und Metallteile 

schon seit Jahrzehnten nicht nur gegossen oder 

gefräst, sondern auch gedruckt. Das gilt auch für 

Zahnkronen. Projekte beschäftigen sich mit 

Kleidung, künstlicher Haut oder Hausfassaden. 

Der 3D-Druck wird eine wachsende Bedeutung 

in der Produktion erlangen, obwohl die heutigen 

Druckverfahren für die Massenproduktion zu 

langsam sind. Ob und wie sich der 3D-Druck auf 

die Logistik auswirkt, ist noch schwer vorhersehbar. 

Beispielsweise würde der Druck von einzelnen 

Ersatzteilen in dem Moment, wo sie benötigt 

werden, und in unmittelbarer Nähe des Ortes, an 

dem sie benötigt werden, Lagerfläche, Transport-

kapazität und Ressourcen sparen. Geeignete 

Drucker sollten in diesem Szenario flächendeckend 

vorhanden sein – Standorte eines bestehenden 

Logistiknetzwerkes in Kundennähe bieten sich an.

Alternative Antriebe

Die Nutzung der Elektromobilität liegt immer 

noch weit unter ihrem Potenzial. Kurzfristig ver-

sprechen höhere Batteriekapazitäten und damit 

größere Reichweiten, ein dichteres Netz von 

(Schnell-)Ladestationen und Plug-in-Hybridfahr-

zeuge eine verstärkte Nutzung dieser Antriebs-

form. 

Lkw und Pkw, deren Verbrennungsmotoren 

Liquefied Natural Gas (LNG, verflüssigtes und 

auf –160 Grad Celsius gekühltes Erd- oder Bio-

gas) nutzen, werden in den nächsten Jahren 

zunehmend verfügbar werden. Gegenüber kon-

ventionellen Verbrennungsmotoren punktet der 

LNG-Antrieb mit geringerer Umweltbelastung – 

er ist leiser und schadstoffärmer. Parallel schreitet 

die Entwicklung von Wasserstoff-Brennstoffzellen 

voran. Aus Wasser wird z. B. durch Elektrolyse – 

vorzugsweise unter Nutzung von regenerativen 

Energien – Wasserstoff und Sauerstoff. Der 

Wasserstoff liefert in der Brennstoffzelle die 

Energie, die die Elektromotoren des Fahrzeugs 

antreibt. 

Bei allen alternativen Antrieben sind Anschaffungs- 

und Betriebskosten und der Ausbaugrad des Tank-

netzes entscheidend für ihre Logistiktauglichkeit.

Beleuchtung

Während sich die Hersteller von LEDs (light 

emitting diodes) bei einer Effizienz von über 

120 Lumen pro Watt bewegen, wächst mit 

sogenannten LEPs (light emitting plasma) oder 

Sulfur-Plasma-Lampen eine Konkurrenz nach, die 

aktuell etwa 160 Lumen pro Watt liefert. Bei 

Hochleistungsstrahlern, die schon heute bei der 

Beleuchtung von Gebäudefassaden eingesetzt 

werden, rotiert eine mit Edelgas und etwas 

Schwefel gefüllte, tischtennisballgroße Glaskugel 

in einem elektromagnetischen Feld, vergleichbar 

einem Mikrowellenofen. Auf knapp 2.000 Grad 

Celsius aufgeheizt strahlt die Glaskugel taghell. 

Kleinere Varianten kommen ohne rotierende 

Leuchtquelle aus und werden schon heute 

vereinzelt zur Flächen- und Raumbeleuchtung 

eingesetzt. 

Auf dem Schirm
Unser Radar für Technologien, 

Anforderungen und Entwicklungen

Radar [ʁaˈdaːʶ] ist die Abkürzung für Radio 

Detection and Ranging, frei übersetzt: 

„Funkortung und -abstandsmessung“. 

Auf unserem Radarschirm beobachten wir 

Entwicklungen, die für die BLG wichtig sind 

oder wichtig werden könnten.

Dabei sehen wir – wie der Nautiker auf der 

Schiffsbrücke – in alle Richtungen. 
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Bernd Pfarr (1958 – 2004) lebte in 
Frankfurt am Main und in Südfrankreich.  
Er studierte an der Hochschule für 
Gestaltung in Offenbach und zeichnete  
seit 1978 Cartoons und Illustrationen für 
verschiedene Zeitschriften und Verlage. 
Außerdem hat er zahlreiche Bücher 
illustriert und Buchtitel entworfen. Bernd 
Pfarr widmete sich neben dem Zeichnen 
auch der großformatigen Malerei in Acryl. 
Hier entwickelte er einen einzigartigen Stil 
voller surrealer und komischer Elemente. 
So entstanden auch die in diesem Bericht 
abgedruckten Kombinationen aus Gemälde 
und Text. 

© VG Bild-Kunst, Bonn 2015

Kunst

Bernd Pfarr



60 | 61

nachhaltig bewegen
Nachhaltigkeitsbericht 2014

Präsident-Kennedy-Platz 1
28203 Bremen

www.blg-logistics.com

Langsam schob sich eine riesige 
Posaune bis auf wenige Zentimeter 
an den schlafenden Herrn Semmler 
heran. Lange verharrte sie so, ohne 
den geringsten Laut von sich zu 
geben, dann verschwand sie wieder. 
Vorfälle dieser Art mögen selten 
sein, sie sollten uns aber unbedingt 
zu denken geben.
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